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Oft genug passend – auch in diesem Falle: Inschrift auf
einer Dortmunder Grabstätte (Ostfriedhof). (Foto: Bernd
Berke)

Gastautor  Heinrich  Peuckmann  über  eine  Grundsatzfrage  des
Fußballs:

Immer  dieselben  Fragen.  Wer  wird  Meister,  wer  steigt  ab?
Schafft es die Borussia dieses Jahr oder siegen wieder die
Bayern?  Nur  die  alles  entscheidende  Frage  stellt  wieder
keiner. Warum elf? Es könnten doch auch zehn sein, die in
einer Fußballmannschaft spielen. Oder zwölf. Aber nein, es
sind elf.

Ich sitze im Stadion, höre die Mannschaftsaufstellungen und
frage mich: Warum werden nicht mehr, warum nicht weniger Namen
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aufgerufen?

Frage ich meinen Nachbarn nach dem Grund, gibt es jedes Mal
ungläubiges Staunen. Was ist das den für einer? Was will der
denn hier im Stadion?

Dabei  sind  Zahlen  niemals  zufällig,  sie  haben  immer  eine
Bedeutung.  Sieben  zum  Beispiel  ist  eine  heilige  Zahl.  In
sieben, nicht in acht Tagen ließen die Verfasser der Bibel
Gott die Welt erschaffen. Sieben, nach der Anzahl der damals
bekannten Sterne. Vielleicht aber auch, weil sie sich aus drei
und vier zusammensetzt. Drei für die kleinste Form der Familie
(Vater, Mutter, Kind), vier für die Elemente, in denen das
Leben stattfindet (Feuer, Wasser, Wind und Erde).

Heilige 7, Fülle der 12

Zwölf ist die Zahl der Fülle. In zwölf Neumonden hat sich der
Zyklus des Jahres mit säen, wachsen, ernten und ruhen erfüllt.
Aus zwölf Stämmen bestand das Volk Israel. Als Jesus zwölf
Jünger um sich versammelte, berief er symbolisch das gesamte
Volk.

40 beschreibt die Dauer des verantwortlichen Lebens. Nach 40
Jahren Wüstenwanderung lebte keiner mehr von den Sündern mit
dem „Goldenen Kalb“.

Ich  starte  eine  Umfrage,  aber  Freunde,  Fußballer  wie
Sportjournalisten, wissen keine Antwort. „Stimmt, darüber habe
ich noch nie nachgedacht.“

Militärische Ursprünge?

Ein  Ergebnis  zeitigt  die  Privatumfrage  aber  doch.  Im
militärischen Bereich, besonders bei der Ausbildung, gibt es
die Gruppe, die aus elf Leuten besteht. Aus 10 Mitgliedern und
dem  Anführer.  Irgendwie  hat  sich  diese  Einheit  in  einer
Männergesellschaft als ideal herausgemendelt. Sie ist so groß,
dass  sich  Streithähne  aus  dem  Weg  gehen  können  und



gleichzeitig  so  klein,  dass  sich  ein  Mannschaftsgefühl
entwickeln  kann.  Eine  Erfahrung,  die  auch  die  Fußball-
Regelkundler gekannt haben könnten.

Ein Blick in ihr Regelwerk hilft übrigens nicht weiter. Dort
steht nur, wann die die Zahl elf festgelegt wurde. Am 14. Juni
1897  war  es,  als  Mitglieder  eines  internationalen
Fußballgremiums  bestimmten,  dass  in  jeder  Mannschaft  elf
Spieler kicken sollten.  Zum Warum sagen sie nichts, genau wie
alle  anderen  Fußballbücher.  Bis  ich  dann  doch  auf  einen
„Bruder im Geiste“ treffe. Werner Pieper heißt er und hat ein
herrlich faktenreiches und gleichzeitig komisches Buch über
Fußball geschrieben: „Der Ball gehört uns allen.“

Symbolik und Mystik der Zahlen

Pieper hat herausgefunden, dass schon lange vor 1897, nämlich
1863  Vertreter  von  elf  (!)  Londoner  Fußballvereinen  erste
Regeln  festgelegt  haben.  Sie  waren,  nicht  untypisch  für
England, überwiegend Freimaurer, die Zahlensymbolik geradezu
lieben. Also befragte er Zahlenmystiker, die mehrer Theorien
entwickelten.

11 besteht aus 1+1, die niemals 2 werden können, sich also
niemals vereinigen, sondern immer einander gegenüberstehen.

Im  19.  Jahrhundert  war  Fußball  reiner  Männersport,  was
Parallelen  zu  den  Ritterorden  möglich  macht.  Bei  den
orientalischen Tempelrittern zum Beispiel war der höchste Grad
der  Einweihung  in  den  Orden  der  elfte,  der  der  Novizen
einführte in das letzte Geheimnis der Männlichkeit.

Angriff und runde Form

In der hebräischen Kabbala, Freimaurern sicher geläufig, gibt
es auffällige Begriffe, die in der Numerologie den Wert elf
haben:  „attackieren“  etwa,  aber  auch  „runde  Form“,  „runde
Bewegung“.



Nicht zuletzt gibt es beim Tarotspiel 22 (!) Trumpfkarten. Die
Zahl elf wird dabei gleichgesetzt mit dem 11. Geheimnis, das
„Kraft“ oder „Stärke“, manchmal auch „Lust“ bedeutet.

Die Recherche belegt: Die Zahl elf hat ihre Bedeutungen, auch
sie ist nicht zufällig. Trotzdem bleibt ein unbefriedigendes
Gefühl. Ein endgültiger Beweis fehlt. Ein Spiel erobert die
Welt, fasziniert alle Kulturen, aber niemand fragt nach dem
Sinn seiner wichtigsten Grundregel. Alle bleiben bei der Frage
stehen, wer wo spielen soll und wer am Ende Meister wird.

 


